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Dunkle Elemente

arcel Elsener

.editorial

Seit längerem schon lauerten wir auf die passende Gelegenheit, eine kriminelle
Nummer zu machen. Wie so viele andere Zeitgenossinnen lieben wir das Genre

Krimi. Nun ist die Zeit gekommen. Nicht weil ein spektakulärer Fall aus der

Umgebung dazu Anlass gegeben hätte. Gott bewahre. Der Grund ist banal: Es

ist November. Die dunkle Jahreszeit hält Einzug, die Nacht gehört wieder den

dunklen Elementen, Typen wie aus dem «Ende» von George Grosz (das diese

Zeilen unterlegt) bevölkern die Gassen. Damit ist die Jagdsaison eröffnet: Die

tapferen Jäger - Kommissare und Detektive - gehören zu den vielbewunderten
Helden unserer Zeit. Was in Film und Literatur die wildesten Blüten treibt, sieht
in der Realität etwas anders aus. Davon weiss Walter Nater, Leiter des Detektivbüros

der Kapo St.Gallen, zu berichten. «Ich würde nie während einer Einvernahme

einen Apfel essen, wie das gewisse Schauspieler tun», benennt er in

unserem Interview den grössten Unterschied zwischen Fiktion und Realität.

Derrick und seine Berufskolleginnen in Ehren: Oft sind es die «Kriminellen»,
auf deren Seite unser Herz schlägt. Nicht selten sind die «Täter» schlicht Opfer
der gesellschaftlichen Verhältnisse. Wer entscheidet darüber, was «kriminell»

fuRL §f Jr ' jgi • Ù \ist? Eine der Fragen, mit denen sich der bekannte St.Galler Anwalt Valentin
Landmann seit Jahren auseinandersetzt. Die Begegnung mit Landmann in

dessen Kanzlei in Zürich leitet unsere Krimi-Nummer ein.

Die wohligsten Schauer sind jene, die wir uns einfach vorstellen. Der

November ist die beste Zeit, sich mit einem spannenden Krimi die Nächte um die

Ohren zu schlagen. Damit Sie sich auf der Suche nach spannenden Büchern

nicht im Labyrinth der Kriminalliteratur verirren, liefern wir Ihnen eine Bücher-
WLihP^ !Ü

liste mit ausgewählt kriminellem Stoff. Lassen Sie sich überfallen!

Pressemonopol: Bald ein Jahr her...

«Die letzten Tage der Ostschweiz» titelte unsere Zeitschrift im Dezember vor einem Jahr:

Die altehrwürdige zweite St.Galler Tageszeitung, «Die Ostschweiz», war dem Tode

geweiht. Nun ist's bald ein Jahr her seit der Monopolisierung der Ostschweizer Presselandschaft.

Die wenigen Tränen sind längst vergossen. Allzuviel ist nicht passiert. (Abgesehen

davon, dass hinter den Kulissen der Kampf ums Regionalfernsehen tobt.)

Wie gut oder schlecht das «St.Galler Tagblatt» die Vielfresserei verdaut hat, sei

dahingestellt. Ihnen, geschätzte Leserin, geschätzter Leser, dahingestellt. Spielen Sie analog

der neuen Aufgabe von HSG-Professor Peter Gross beim «Tagblatt» für uns eine Art

«Merker»! Unsere Seiten stehen - nicht nur, aber vor allem im Dezember - offen für

persönliche Einschätzungen, Kommentare, Analysen, Freudensprünge, Wutausbrüche

bezüglich der monopolisierten Presselandschaft. Schreiben Sie Ihre Meinung per Brief,

Fax oder E-Mail bis zum Montag, 16. November an die Redaktion Saiten.
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